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Wenn in Schkeuditz ein Feuerwehrmann heiratet, ist meist für hinreichend öffentliche Aufmerksamkeit gesorgt. So produzierten die Kameraden der Freiwilligen Feuerwehr vor dem 
Rathaus mit ihrer Schlauch-Choreografie wieder einen ganz besonderen Hingucker. Braut Dania Ringel und Bräutigam Nico Kögler mussten sich nach ihrem Ja-Wort mit der Schere 
einen Weg durch ausgediente B-Schläuche bahnen.  Foto: Michael Strohmeyer

Brautpaar bahnt sich Weg durch einen Schlauch-Tunnel
Schkeuditzer Feuerwehrleute beglückwünschen ihren Kameraden und dessen Braut vor dem Rathaus

Schkeuditz (mey). Das war wieder ein 
Spektakel vor dem Schkeuditzer Rat-
haus: In ihrer Festuniform bildeten am 
Sonnabend vor dem Eingang Kamera-
den der Freiwilligen Feuerwehr Spalier, 
um die frisch vermählten Dania Ringel 
(27) und Nico Kögler (32) in Empfang zu 
nehmen. Nachdem sie sich im Ratssaal 
das Ja-Wort gegeben hatten, folgte eine 
richtig schwere Aufgabe: Beim Gang 
durch den Schlauchtunnel mussten die 

Eheleute mit einer Gartenschere einige 
ausgediente B-Schläuche zerschneiden 
und sich so den Weg bahnen. Das war 
schon recht anstrengend, doch um so 
herzlicher waren im Anschluss die Gra-
tulationen der Kameraden um Stadt-
wehrleiter Uwe Müller. Der übergab im 
Namen aller einen großen Blumenstrauß 
und eine finanzielle Starthilfe. 

Das Geld gab es allerdings nicht in 
Scheinen, sondern in kleinen Münzen. 

Diese mussten sich die Eheleute aus 
einem 1,5 Meter langen und mit Sand 
gefüllten, verschlossenen B-Schlauch 
herausholen. Doch damit waren noch 
nicht alle Aufgaben erfüllt. Der gestan-
dene Gruppenführer durfte nun mit 
seiner Angetrauten per Drehleiter in 
die Höhe fahren. Eigentlich leidet seine 
Braut etwas an Höhenangst, doch 
schließlich ließ sie sich überzeugen 
und schaute sich voll Vertrauen in ih-

ren Feuerwehrmann den Rathausplatz 
aus 30 Metern Höhe an. Denn Kögler 
ist ein erfahrener Brandbekämpfer und 
seit 13 Jahren schon dabei. „Die Feuer-
wehr ist wie eine Familie und gehört 
einfach zu meinem Leben“, sagte der 
Bräutigam. Seine Frau schmunzelte nur, 
denn sie weiß das längst. Seit sieben 
Jahren schon sind sie ein paar und ha-
ben mit Maja bereits eine einjährige 
Tochter. 

Löbnitzer gewinnen in Taucha
Veranstalter des RV Stadtgut Leipzig Graßdorf mit Resonanz für Reitturnier zufrieden

Taucha. Jana Schnelle und Ma-
nuel Brause vom RFV St. Georg 
Löbnitz sind die Gewinner der 
beiden Hauptspringen beim Tau-
chaer Reitturnier um den Pokal 
der Urkrostitzer Brauerei. Wobei 
Brause drei Pferde am Start hatte 
und mit ihnen einen ersten, zwei-
ten und dritten Platz erreichte. 

Am frühen Sonntagabend hat-
ten in zwei Abteilungen 35 Teil-
nehmer die Sieger unter sich aus-
gemacht. Insgesamt waren zu 
diesen Doppel-Stern-M-Prüfun-
gen 120 Starter angetreten. „Das 
ist schon eine ordentliche Zahl 
und spricht für eine hohe Akzep-
tanz unseres Turniers bei den 
Reitern“, freute sich gestern Tur-
nierleiter Torsten Sonntag vom 
gastgebenden Reitverein Stadtgut 
Leipzig Graßdorf.

An den drei Turniertagen ha-
ben sich bei optimalen äußeren 
Bedingungen wieder um die tau-

send Zuschauer 
die verschiede-
nen Wettbewer-
be angesehen. 
„Wir können 
das nur anhand 
der vollen Tri-
bünen und den 
im Umfeld ste-
henden Besu-
chern schätzen, 
wir verkaufen 

ja keine Eintrittskarten“, sagte 
der 33-Jährige. Auch am Sonn-
tag waren die Tribünen wieder 
voll besetzt, säumten Zuschauer 
rundherum die Wettkampfanlage 
oder hielten sich an den Versor-
gungsständen auf, die vom orts-
ansässigen Mitveranstalter Wulf 
Catering betreut wurden. 

„Wir sind als Veranstalter mit 
den drei Tagen hoch zufrieden. 
Es ist alles glatt gegangen“, zieht 
Sonntag ein positives Fazit. Ins-

gesamt gab es in den drei Tagen 
bei 14 Springprüfungen 800 
Starts mit insgesamt 150 Teil-

nehmern aus Sachsen und den 
benachbarten Bundesländern.

 Olaf Barth

Jana Schnelle aus Löbnitz gewinnt auf der Anlage in Graßdorf den ersten der 
beiden Hauptwettkämpfe beim Urkrostitzer-Pokal-Turnier.  Foto: Olaf Barth

Torsten 
Sonntag
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Alptraum Blitzeinschlag
Ehemalige Tauchaer werden in ihrem Haus unsanft aus dem Schlaf gerissen

Gotha/Taucha. Als vor mehr als einer 
Woche nach der Hitzewelle Gewitter 
in Taucha und in der Umgebung tob-
ten, traf es eine Familie in der Nach-
barschaft der Parthestadt besonders 
hart: Der Blitz schlug in deren Einfa-
milienhaus ein und verwandelte den 
erhofften ruhigen Sonntagmorgen in 
einen Alptraum. Heizung, Telefonan-
schluss, Elektrik – alles war hin und 
das Dach hatte ein Loch. Doch es kam 
schnell Hilfe, auch aus Taucha.

Als der Tauchaer Reinhard Förster 
(71) der LVZ-Redaktion von dem Un-
glück erzählte, das seinem Sohn im na-
hen Jesewitzer Ortsteil Gotha widerfah-
ren war, schwärmte er vor allem von 
der Hilfsbereitschaft, die die Familie er-
leben konnte. „Das stimmt, es ist nicht 
selbstverständlich, dass Sonntagmittag 
Firmen kommen, um sofort unser Dach 
zu reparieren und uns wieder wenigs-
tens teilweise ans Stromnetz anzuschlie-
ßen“, bestätigte Sohn Nico Förster. Doch 
was genau war eigentlich passiert an je-
nem Sonntag, den 3. August?

„Wir waren in der Nacht aus dem 
Kroatien-Urlaub zurückgekehrt, freuten 
uns aufs Ausschlafen und das gemütli-
che Frühstück. Dann knallte es kurz 
nach 8 Uhr plötzlich ohrenbetäubend. 
Nach dem zweiten Donnerschlag saß ich 
im Bett und dann krachte es noch hefti-
ger. Eine Steckdose knallte aus der 
Wand und flog mir an den Kopf, es 
qualmte und stank plötzlich im Schlaf-
zimmer“, schilderte Nico Förster, der 
sofort begriff, dass der Blitz eingeschla-
gen hatte. Getroffen hatte es das Dach 
direkt über dem Büro. Schnell brachte 
der 43-Jährige Tochter Lisa-Marie (13) 
und seine Frau Peggy (41), die die Feu-
erwehr angerufen hatte, in Sicherheit.
Aus Jesewitz und Pehritzsch eilten die  

Freiwilligen Feuerwehren herbei. Der 
Dachstuhl war zum Glück nicht in Brand 
geraten, doch geschmort hatte es mäch-
tig. Die Kameraden stellten die Sicher-
heit her, kontrollierten die Kabelstränge 
im Dachstuhl und schlossen das zirka 
zwei Quadratmeter große Loch proviso-
risch mit einer Plane. Die nächsten Ge-
wittergüsse waren bereits angesagt. Der 
Blitz hatte die elektrische Anlage nahezu 
zerstört, ebenso Telefon und Internet 
lahm gelegt, die Heizung sowie Kabelka-
näle und Dachstuhl beschädigt.

Förster Senior rief kurzentschlossen 
die Tauchaer Dachdeckerfirma Heß an. 
„Der Anruf kam und ich bin gleich los-
gefahren. Das Mittagessen konnte war-
ten“, schilderte Steffen Heß im Nachhi-
nein die Situation. An einem 
Einfamilienhaus habe er solche Schäden 
noch nicht gesehen. Die Dachsteine sei-
en regelrecht weggesprengt worden. 
„Fachlich war das aber nicht so spekta-

kulär. Ich habe den Dachstuhl im First-
bereich repariert und die beschädigte 
Fläche wieder mit Betondachsteinen 
eingedeckt. So war das Gebäude vor 
dem nächsten Regen sicher“, sagte der 
39-jährige Dachdecker-Meister. 

Auch die Mitarbeiter der Leipziger 
Elektrofirma Licht & Kraft eilten umge-
hend nach Gotha. „Dazu gibt es ja den 
Notdienst, um Tag und Nacht helfen zu 
können. Es war auch das einzig Ver-
nünftige, uns zu Hilfe zu holen“, blickte 
Geschäftsführer Lutz Goldschmidt auf 
den nicht alltäglichen Sonntagseinsatz 
zurück. Dass es an dem Haus keinen 
Blitzableiter gibt, sei für ihn nicht die 
Ursache der Schäden: „In diesem Fall 
hätte das auch nicht geholfen, das ha-
ben selbst die Feuerwehrleute gesagt. 
Man kann zwar viel tun, aber einen 
hundertprozentigen Schutz gibt es 
nicht.“ Was der Blitz an dieser Stelle 
aber angerichtet hat, „das hat auch uns 

als Fachleute ein bisschen ins Staunen 
versetzt“, meinte der 47-Jährige. Seiner 
Meinung nach hat die Familie noch 
richtig Glück gehabt, es hätte Schlimme-
res passieren können.

Deshalb klagten die Drei auch gar 
nicht, sondern waren viel mehr dankbar 
auch für die Hilfsangebote aus der un-
mittelbaren Nachbarschaft und natür-
lich von den Tauchaer Großeltern Rein-
hard und Marion Förster. „Das war 
grandios, ich ziehe vor den Firmen und 
den Nachbarn nur den Hut“, sagte Nico 
Förster. Inzwischen hat die Versiche-
rung grünes Licht für die Auftragsver-
gabe zur Reparatur der Schäden gege-
ben. Gestern war der Heizungsmonteur 
da. Und online ist die Familie nun auch 
wieder. Der Schaden gehe wohl bis in 
die 50 000 Euro hinein, schätzt der  
Familienvater, der an jenem Sonntag  
eigentlich einfach nur ausschlafen  
wollte. Olaf Barth

Nico Förster zeigt die vom Dach herunter 
gesprengten Ziegel und Holzstücke.
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Wo das Loch im Dach klafft, da schlug der 
Blitz mit ungeheurer Kraft ein.
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Die Elektrik war sofort hin, Drähte im Si-
cherungskasten sind durchgeschmort.
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Fehlalarm in
Modelwitz

Schkeuditz (-art). Weil am Sonntag ge-
gen 10.15 Uhr in einem Wohnheim in 
Modelwitz, Zum Herrnholz, eine Brand-
meldeanlage Alarm ausgelöst hatte, 
wurde die Freiwillige Feuerwehr 
Schkeuditz von der Rettungsleitstelle 
über Sirene und Meldeempfänger ge-
meinsam mit den Ortsfeuerwehren Ra-
defeld und Dölzig zusammengetrom-
melt. Nach Ankunft erkundeten die 
Kameraden die Lage und stellten fest, 
dass es sich um einen Fehlalarm ge-
handelt hat. Die Feuerwehrleute setz-
ten die Anlage zurück und konnten 
kurze Zeit später wieder in die Geräte-
häuser einrücken.

Circus Renz
in der Stadt

Schkeuditz (-art). Von heute an bis 
zum Donnerstag gastiert in Schkeuditz 
der Circus Renz in der Nähe des Ein-
kaufsmarktes Lidl in der Halleschen 
Straße. Laut Ankündigung können Be-
sucher „Artistik in der Luft, in der Ma-
nege und auf dem Rücken der Pferde“ 
erleben. Außerdem sollen „Tierdressu-
ren aus mehreren Erdteilen“ zu sehen 
sein. Die Vorstellungen beginnen heute 
und morgen um 19 Uhr sowie am Don-
nerstag um 16 Uhr.

Friedensrichterin
hat heute Sprechzeit

Taucha (-art). Von 16 bis 18 Uhr ist 
heute im Tauchaer Rathaus in der 
Schloßstraße 13 Friedensrichterin Fran-
ziska Lerchner zu sprechen. Die 
Schiedsstelle befindet sich in der 2. Eta-
ge im Zimmer 206, Telefon 
034298 70210. Es können auch Termi-
ne außerhalb der Sprechzeiten mit 
Lerchner sowie mit ihrem Stellvertreter 
Gerald Leichsenring vereinbart werden. 

Ancient Trance

Friedliches
Festival

Taucha (-art). Ein überaus zufriedenes 
Fazit ziehen die Veranstalter des An-
cient Trance in Taucha. Rund  
4000 Gäste hatten von Freitag bis 
Sonntag das Maultrommel- und Welt-
musik-Festival besucht (die LVZ berich-
tete). „Wir freuen uns, in Taucha das  
6. Festival friedvoll und ohne ernsthaf-
te Zwischenfälle erlebt zu haben“, teilte 
gestern Sprecherin Magdalene Schlen-
ker mit. „Das Team ist glücklich. Wir 
haben Inspiration und Kraft erfahren, 
um weiter den Frieden in unsren Her-
zen zu erlangen und in die Welt zu tra-
gen. Wir sind sehr dankbar für die 
großartige Offenheit und Toleranz der 
Mehrheit der Tauchaer Bürgerinnen 
und Bürger“, erklärte Schlenker.

Auch Tauchas Fachbereichsleiter für 
Ordnung und Soziales, Albrecht Wal-
ther, teilte die Einschätzung: „Es gab 
im Umfeld keine Vorkommnisse, die 
Parkplätze haben ausgereicht. Wer sich 
nicht an die Parkordnung hielt, wurde 
verwarnt.“ Außerdem hob der Rat-
hausmitarbeiter hervor, dass sich an 
die vereinbarten Veranstaltungszeiten 
gehalten wurde. „Einige Beschwerden 
gab es nur im Vorfeld darüber, dass das 
Festival wieder genehmigt worden 
war“, sagte Walther.

Wahlkampf-Plakate

SPD startet schon
am Freitag –

Linke zieht nach

Schkeuditz. Nach dem gestrigen Bericht 
im Leipziger Lokalteil über die in der 
Messestadt von der CDU vorfristig ge-
startete Plakatwerbung der Bundestags-
kandidatin gab es auch in der Schkeu-
ditzer Redaktion Anrufe. Demnach hätte 
die SPD bereits am Freitag Plakate auf-
gehängt. SPD-Bundestagskandidat Heiko 
Wittig wusste von der Freitagsaktion 
nichts: „Das macht unsere Firma im 
Auftrag des Landesverbandes. Der stellt 
bei den Kommunen die Anträge und holt 
sich die Genehmigungen ein.“ Wittig war 
davon ausgegangen, dass die SPD-Pla-
kataktion am Sonntag in Torgau auch 
die erste seiner Partei gewesen ist. 
„Doch da werden wir Kandidaten uns 
wohl nicht gegenseitig aufregen, wenn 
einer 24 oder 48 Stunden früher oder 
später plakatiert. Entscheidend sollte für 
die Wahl doch sein, was einer tut und 
was er oder sie für ein Programm hat“, 
sagte der SPD-Kandidat. Sanktionen sei-
tens der Schkeuditzer Stadtverwaltung 
muss er nicht befürchten. „Bei uns gibt 
es keinen Stichtag“, sagte gestern Stadt-
sprecher Helge Fischer.

Die Linke-Kandidatin Susanna Kara-
wanskij sah die Sache gestern gelassen: 
„Na, wenn er es nicht abwarten kann.“ 
Dann gibt sie zu, „aber ich kann es ja 
selbst nicht mehr abwarten“. Dass ihr 
Plakat-Konkurrent bereits seit Freitag 
in Schkeuditz präsent ist, lächelt die 
33-jährige einfach weg: „Es gibt doch 
für alle genug Masten.“ Das könnte al-
lerdings nur bedingt stimmen, zumin-
dest an den lukrativsten Standorten. 
Denn ein Zirkus und eine Verkaufsaus-
stellung in Schkopau wollen mit großen 
Plakaten an den Laternenmasten eben-
falls auf sich aufmerksam machen. Und 
bald werden sicher auch die anderen 
Bundestagskandidaten des Wahlkreises 
151, Landkreis Nordsachsen, mit ihrer 
Werbung loslegen: Jutta Kreitz (FDP), 
Marian Wendt (CDU), Bernd Brandtner 
(Bündnis 90/Die Grünen), Henny Kell-
ner (Piratenpartei) und Jens Gatter 
(NPD). Olaf Barth

Linkspartei-Kandidatin Susanna Karawans-
kij warb gestern in Schkeuditz um Stim-
men und hängte an der Straßenbahnend-
stelle gleich selbst einige Plakate auf.
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Nahe des viel befahrenen Kreisverkehrs 
in der Theodor-Heuss-Straße hängen seit 
Freitag diese Plakate mit dem Porträt des 
SPD-Kandidaten Heiko Wittig.
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LESERBRIEF

Schulen noch weit von 
Inklusion entfernt

Zum Artikel über ein Mädchen mit Down-
Syndrom, dessen Eltern darum kämpfen, 
dass es in die Tauchaer Oberschule ge-
hen darf:

Ich möchte hiermit Dorotheas Eltern 
Mut zusprechen. Wir haben selbst eine 
behinderte Tochter und wissen, welcher 
Kampf den Eltern noch bevor steht. Aber 
es lohnt sich, unsere Tochter macht zur 
Zeit eine Ausbildung und ist bereits im 
zweiten Lehrjahr. Unsere Schulen sind 
noch sehr weit von Inklusion entfernt, lei-
der. Der Besuch einer Schule für geistig 
Behinderte zieht einen vorprogrammierten 
Weg nach sich. Schule – Behinderten-
werkstatt – betreutes Wohnen. Wir haben 
diesen Weg für unser Kind auch nicht ge-
wollt und mussten uns immer wieder dem 
Totschlagargument „Da ist ihr Kind doch 
dann gut untergebracht!“ erwehren. Der 
Weg ist schwer und kostet viel Kraft, aber 
Dank der heutigen Rechtslage ist er nicht 
aussichtslos. Ich drücke Dorothea die 
Daumen, dass auch sie ein selbstbe-
stimmtes Leben führen kann. 

 Beate Döhler, 04205 Leipzig

Die – meist gekürzten – Briefe und  
E-Mails geben die Meinung des Absen-
ders wieder und stimmen nicht in je-
dem Fall mit der der Redaktion über-
ein. Wenn Sie auch etwas über lokale 
Themen schreiben wollen, schicken 
Sie Ihren Leserbrief per E-Mail an: 
schkeuditz@lvz.de – Je kürzer die Tex-
te – bitte stets mit Namen, Postleit-
zahl und Ort – desto größer die Chan-
ce auf Veröffentlichung.
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Stärker als der Tod ist die Liebe

Wir trauern um unseren lieben
Vater und Opa 

Henrik Burgfeld
* 28.01.1954      † 08.08.2013

Wir vermissen ihn sehr.

In ewiger Liebe:
Dein Sohn Patrick mit Katja
Dein Sohn Holger mit Sindy
Deine Enkel Lena und Leonie
sowie alle Angehöhrigen

Leipzig, im August 2013

Die Beerdigung findet am
16.08.2013 um 14:00 Uhr in
Lindenthal statt.

Traueranzeigen

www.lvz-trauer.de

Ein letztes Mal Danke sagen.sMa sa


